


/i"/"r /ue*/
Das erste -Welsjahrbuch" Iiegt
vorlhnen. Das stetig gegtiegene
lnteresse an der Welspflege und
-zucht veranlaßte den bede-Ver-
Iag zu diesem Entschluß. Es bie-
tet sorvohl aus der Feder nam'
hafter Welsspezialisten wie
auch bisher wenig bekannter
welsfreunde Interessantes und
Wissenswertes au6 allen Berei-
chen der Welspllege und wels-
zucht sowie Informationen zur
Systematik der Welse,

Die Redaktion hat durch ein
breitgefächeftes Angebot an
Beiträgen versucht, möglichst
jedem welsfreund auf seinem
speziellen Interessengebiet in-
nerhalb der Silurifomes Neues
zu bieten.

Dabei gilt mein besonderer
Dank allen Autoren, die - fast
ohne Ausnahüe meiner Bitte
um Beiträge so bereitwillig, zum
Teil qleich mit mehreren The-
men: Folge leisteten.

Der widethall war so überwälti-
gend, daß aus Platzmangel ein
Teil der eingesandten Beiträge
fü r das kommende Jahr zurück'
gestellt werden mußte, da der
Verlag den einmal angekündig-
ten Preis nicht nachttäglich et
höhen wollte. An dieser Stelle
möchte ich die betroffenen Au-
toren sehr herzlich um ihr Ver-
ständnis dafür bitten,

Die ü berrei ch I i ch e, aus9ch ließ-
lich farbige Bebilderung dürfte

den wert des -welsjahrbuches"
erhöhen,

Sollte das -Welsjahrbuch" in
seiner jetzigen Form entspre-
chenden Widerhall finden, zieht
der Ve ag für das zweite Jahr-
buch eine Erweiterung der Sei-
tenzahl ins Kalkü|. Dafür wird
schonjetzt und hier um allseits
rege Mitarbeit durch Einsendun-
gen von Beiträgen gebeten,

Der Anordnung der welsfam|
lien im vorliegenden Jahrbuch
tvurde die Nassifikation von
(ireenwood, Rosen, Weitzman

unal Myeß vom Jahre 1966 zu-
grunde gelegt.

Zur be'seren Kommunikation
der Welsfreun d e unterei n an der
wird am Schlußjedes Beitrages
die volle Adresse de6 Autoß an-
gegeDen,

Mit dem Namen des verfassers' gekennzeichnete Beiträge sind
nichtinjedem fall inhaltlich mit
der Meinung des Redakteuß
übereinstimmend.

Dt. 11anns-.1aa(hi fr;1nk,]
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Harnischwelsfang im Kio Huacamayo
und Rio Neshua

Hanns-Joachim Franke
Auf tlarnischwelsfang im Rio
Huacamayo und Rio Neshua,
zwei Loricariiden-Eldorados am
mittleren Rio Ucayali in Peru.
Entdeckung von fünf bis dahin
unbekannten Arten,
Die Artenvielfalt der Fischwelt
vieler peruanischer Gewässer
ist fast unübersehbar. Den
Hauptanteil davon stellen die
Characidae, die Cichlidae lund
die Siluiforme', Es ist d€shalb
nicht verwunderlich, daß von
jeder dieser drei Fischgruppen
auch heute noch pro Jahr meh-
rere Arten entdeckt und wissen-
schaftlich besch ebenwerden.

Welse sind heute in
Außerordentlich hoch ist die
Anzahl det Neuheiten bei den
Silürifomes. Das ist nicht be-
sonders erstaunlich, denn das
Interesse vieler Aqua aner an
der Pflege und Zucht von Wel-
sen entwickelte sich erst in den
beiden letzten Jahrzehnten.
Vorher wurden nur die Panzer-
welse Corydoras paleatus ünd
C. aeneus, der Schwielenwels
ITop losternum th otacatüm lnd
der nordamerikanische l{atzen-
wels lctalurus nebulo,sus regel-
mä3ig gepflegt.
Inzwischen ist aber das Interes-
se an Welsen so groß geworden,
daß sich viele Aquarianerin den
verschiedensten Ländern aus-
schließlich der artenreichen
Cruppe der Siluriformes zuge'

1.,.
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Dr.lsbrücker und Dr. Nijssen gaben 1983 dieser von ihnen
neu beschiebenen Art den Namen Crcssoloricaria rhami, zu Ehren
unsefes Expeditionsleiters Dr Patfick de Rham-

Dr llan Nüssen und
Dr. Patuick de ßham (im Wasser) beifi fang im Rio Neshua

wandt haben. Mehrere Fakto-
ren, wie die bizarre Körperform
vieler Welse, ihre Langlebigkeit
und Friedfertigkeit sehr vieler
Arten und Iast not least - ihr
variantenreiches Ablaich- und
Brutpflegeverhalten haben da-
zu beigetragen.

Deshalb ist es nicht besonders
verwunclerlich, daf heute viele
Aquarianer, die tropische Ge-
biete bereisen, bei der Untersu,
chung bisher kaum erforschter
Gewässer, der Entdeckung neu,
er Welsarten besondere Auf,
merksamkeit widmen.

Rio Huacamavo -
FluJ3 der
Ara-Papageien
Eine malerische Urwaldkulisse
umsäumte noch den Rio Huaca-
mayo, als dieTeilnehmerderer-
sten internationalen peruani-
schen ichthyologischen Expedi,
tion der San-Marcos'Universität
Lima im September 1979 dee
sen Fischfauna untersuchten
Als die Expeditionsteilnehmer
l98l ein zweitesMal amRio Hu-
acamayo weilten, waren bereils
weite Bereiche des Urwaldes
entlang seiner Ufer der Brandro-
dung zum Opfer gefallen.

DerFlui kreuzt etwa 8 km nord-
östlich des Oftes Agua)'tia die
Caretera Central, die einzige
,,Strate", die von Pucallpa über
Tingo Maria in Richtung Lima
die Anden überquelt. Später
mündet der Rio Huacamayo im
Rio Ucayali-Bassin in den Rio
Aguaytia in der peruanischen
Provinz Coronel Portillo.

Es ist ein Klarwasserflu!, des-
sen Flufbett in den schnellflie-
lenden, flachen Abschnitten

t4



mit Steinen aus den Voranden-
qebirqen bedeckt ist. Dagegen
ist der Cewässergrund in den
ruhiqer fließenden, tiefen Strek'
ken- von einer starken
Schlammschicht aus Sediment-
ablaqerunqen, die in den t loch-
wass?rzeiiän aus den Anden
massiven ausgewascnen wer-
den, angefüllt. Bei etwa 27'C
TaoesLemDeratur betraqen die
Wa"sserweite 48 AS. pH-Wert
6,6-7,1 und 2,5dGH.

Das Wasser ist in der Niedrig-
wasserzeit glasldar. Man kann
die Schwärme selbst kleinster
Salmleraften vom Ufer aus er-
kennen. Es sind winzige, kaum
2 cm lange, leuchtend hellblau
schillernde Ttttochara\ atopo-
dus[nd Bryconamericus cf. Pe'
ruanus von etwa 4 cm Länge.
Am Boden huschen schwaü-
aelb länqsqestreilLe Pafodon
ia,pareioaloit spec. cf . affinis
vor unseten schatten davon,
Auch mehrere 6untbarschaften
der Cattung Crenicichla, sowie
Aequidens patr.icki (KULLAN-
DER, 1984) fangen wir mehr-
mals in den steinigen FluJ3ab-
schnitten. Ganze Schwärme
des etwa 15 cm langen Salm-
lers Brycon melanopterus (CO'
PE, 197l) bevölkern das
schnellflief ende Flachwasser.
Ferner leben hier Moenkhausia
simrlata (EICENMANN und
PEARSoN, 1929), etwa 6cm
lange, rundliche Salmler mit fei-
ner schwarzer, in Längsreihen
anqeordneter Körpelpunktie_
runq und schwarzer Fettf losse.

Unser besonderes Interesse gilt
aber den im Rio Huacamayo le-
benden Lo ricai i de n- Atten. Sie
sind zwischen den Steinen sehr
schwer zu fangen. Die ,{nci'
sflus und die Chaetostoma-At'

Chaetostoma spec.
aus dem ßio lTuacamayo

ten sitzen an und unterden Stei-
nen und verschwinden bei de-
ren Anheben sofort zwischen
den nächstliegenden Steinen.

Ich stelle daher ein grölercs
dreieckiges Handnetz zwischen
die Steine und hebe davor an-
dere Steine an. Aufdiese Weise
fange ich mehrere, etwa 5 cm
lange Exemplare einer vermut-
lich noch unbekannten Chaeto-
sfoma'Aft. Diese Loricariiden
sind auf rotbraunem Crund
dicht dunkel punktieft.

Als wir dann im September
1981 den Rio Huacamayo zum
zweiten Mal besuchten, nahm
an dieser Expedition auch der
bekannte holländische P anzer-
wels-Spezialist Dr. Han Nijssen
teil. Es gelang ihm hier, drei et-
wa 25 cm lange, ebenfalls rot-
braun gefärbte toricafiiden tr,ll
breiten dunklen Binden aufKör-
per und Schwanzstiel zu fan'
gen. Diese attraktiven Fische
gehören vermutlich zu einer
wissenschaftlich noch unbe-
kannten Aft aus der Cattung
Spatuloricaria, Leider wurden
diese Tiere bisher von Nijssen
und lsbrücker noch nicht wis-
senschaftlich beschrieben.

t n - ' .

: .

cf. spatulo cafia spec.
aus dem Rio lTuacaftiayö



Fang von
Aposturisoma myriodon

in steintgem Fl\ßab5chnitt
cles Kio lluacamayo
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An einem anderen Fangplatz
fischten wir dann in sehr fla-
chem Wasser mit steinigem Un-
tergrund. tlier enrartete uns ei
ne neue große uberraschung.
ln kaum einerStunde haben wir
etwa 30 Exemplare einer weite-
ren Loricariiden-Art gefangen,
die keiner der Expeditionsteil-
nehmerje lebend gesehen hat.
Sie haben unterschiedliche
Längenmaße von 8 bis 20 cm.
Sogar unsere beiden peruani-
schen Ichthyologen-Kollegen,
Dr. Hernan Ortega Torres und
Ing.cesar Villanueva ahavez.
die eine ichthyologische Auten-
station der San-Marcos-Univer-
sität Lima an der ,,Carretera
Centml", etwa 20 km von Pu-
callpa entfernt, leiten, stehen
vor einem Rätsel. Dabei steht
ihnen zu Vergleichszwecken ei-
ne besondets umfangreiche
Sammlung konservierter Fische
aus dem peruanischen Amazo-
nasgebiet und den Vorandenbä-
chen zur Verfügung, die sie in
etwa einem Jahrzehnt anleg-
ten.

Jetzt sind wir uns ziemlich si-
cher, in dem von einer dichten
Urwaldkulisse umrahmten Rio
Huacamayo bereits die dritte
wissenschaftlich noch unbe-
kannte Loricariiden-Aft ent-
decktzu haben. wie sich im Ver-
lauf unserer weiteren FangtZitig-
keit herausstellte, sollte es
noch nicht die letzte neue Art
sein.
Inzwischen haben Isbrücker,
Britzki, Nüssen und Oftega die-
se neue welsart als /lposfrrlso-
ma myriodon gen. und spec.-
nov. beschrieben. Wie man aus
dem Zvsatz züm neten Namen
ersehen kann, hat diese Art kei-
ne näheren Verwandten unter
den Loricariinae. Daher mußte

1A

Aposturisoma myiodon aus dem ßio lluacamayo

der neue Cattungsname Apo-
sfurlsoma eingefühd werden.
Das bedeutet etwa soviel wie:
weit entfernt von Sturisoma, ei-
nerbekannten Cattung der Lori-
cadinae. Der Aftname mJqio-
do, bedeutet,,tausendzähnig".
Das besagt, da3 diese Art eine
nahezu unzählbarc Anzahl von
kleinen Zähnen im Saugmaul
besitzt, mit denenAlgen und an-
dere Beläge von den Steinen ab-
geraspelt werden. Besondeß
erwähnenswert sind die leisten-
artigen Verbreiterungen an den
Kopfseiten, wenn man diese Fi-
sche von oben betrachtet. Sie
bedecken die Seiten des an der
Kopfunterseite gelegenen gro-
ßen Saugmauls, das die ganze
Kopfbreite einnimmt. Ahnli-
ches ist bisher von keiner der
vielen Gattungen der Loricarii-
nae bekannt.

Entlang der Körperseiten ist ei-
ne breite dunkelbraune Längs-
binde sichtbat die jedoch
durch den Schreck des Cefan-
genwerdens sofort fast völlig
verschwand. Deshalb ist sie
auch nicht auf meinen Aufnah-
men zu sehen, die ich in einem
mitgeführten Fotoaquarium am
Flu-ßufei anfertigte. Die Grund-
färbung ist ein Rötlichbraun mit
feiner dunkler Marmorierung.

Natürlich versuchte ich, einige
lebende Aposturisoma myrio-
don in einem Kunststoffeimer
im Schatten der Bäume bis zur
Rückkehr in das Basislager zu
hältern. Als ich jedoch nach ei-
nerStunde das Wassei im Eimer
erneuern wollte, hatten sich al-
le noch lebenden Fische am
Rand des Eimers aus Sauer-
stoffmangel so angesaugt, daß



die Köpfe aus dem Wasser her'
ausragten. Einige waren bereits
tot. Obwohl ich nun halbstün-
diqdas Wasser wechselte, lebte
aeien Abend kein Tier mehr. So
ü,ai meine Hoffnung, diese in-
teressanten Welse mit Hilfe ei-
ner Batteriedurchlüftung die Ta-
ge bis zur Rückkehrnach Pucall-
6a am l,eben ^t erhalten, ver'
geblich, Das gelang iedoch mit
4 iunqen Exemplaren derschon
eÄ,ra[nten unbekannLen chae-
tostorraArt, die ich dann auch
am Ende der Expedition lebend
nach Europa mitnehmen konn-
te. Das qroße Saueßtoffbedürf-
nis der Aposturisoma mlriodon
dürfte wohl der crund dafür
sein, daf diese aulergewöhnli-
ch,en Ibricariiden bis zum heu-
tigen Tag noch nicht lebend
nach Europa gelangten.

ln den bereits erwähnten
schlammbedeckten FIU$ab-
schnitten des Rio Huacamayo
rundete die Entdeckung einer
vierten, bis dahin wissenschaft-
lich unbekannten I'oricari i den'
Species unserc erfolgreiche
FänotäLiqkeiL im ,,Fluß der Ara-
Papägeiän" (das ist die Überset-
zunq des Namens "Huacama-
vo"tab, Tatsächlich waren dot
Zahlreiche dieser riesigen PaPa-
qeien zumeist im Flug über
Aem Rio Huacamayo - zu beob-
achten. Es gelang mii sogar, ei-
nige davon zu fotografieren.

Diese hübschen kleinen lartca"
iiden waren maximal 9 cm
lang, damit möglicherweise
aber noch nicht ausgewachsen
Auf qelbl icher crundfärbung
sind K-'opf- und KorPeroberseite
von zahlreichen, rötlichbrau-
nen Strichelchen bedeckt. Sie
ordnen sich auf dem Schwanz-
stiel zu zahlreichen Querbän-



Leo pard - S c h i lde rw e 1 s -
Aphanobrulus frankei

dern. Aufden Brust- und Bauch-
flossen, wie auch auf der Rük-
kenflosse bilden ldeine rötlich,
braune Punkte 4 bis 5 Querbin-
den. Die Unterseite des Fisches
ist einfarbig gelblich getönt.

Der Rio Neshua,
unsere zweite Fang-
station
Nur wenige Kilometer trcnnen
den Rio Huacamayo vom Rio
Neshua. Neben einer Vielzahl
von Salmleiarten ailer Crö3en-
ordnungen, einigen Buntbar-
schen und Messerfischen leben
auch hier zahlreiche Welsaften,
unter denen wiederum die tori
cariiden überwiegen.

Der FluS - in der Niedrigwasser-
zeit ist es angebrachter von ei-

nem breiten Bach mit maximal
I m Tiefe zu sprcchen - fliettin
zahlrcichen Windungen dahin.
In letzteren bilden sich durch
das Hochwasser der Regenzeit
ITolzbafüeren, die vor sich die
Mengen abgestorbener und ins
Wasser gefallener grof er Blätter
auffangen. Diese vorsichtig mit
einem großen, rechteckigen
Netz herausgehobenen Blatt-
polster ergaben reichen Fang.
Stets paarweise f ingen wir hier
die attraktiven Seekuh-Messer-
fische, Apteronotus albifrons,
den hübschen Bänder-Messer,
fisch, Qwnotus carapo, sogar
einen Kurzschwanzaal, Syn'
branchüs tnarmoratu s, zahlrei-
che Hummelwelse, Microqlanis
l/rerirgi, und einige sehr ta-ngqe-
slreckte Pimelodider der Cat-
tvng Ileptapterus. Sogar ein
Exemplar der hübschen, klei-

20



Ctossoloficaria rhami
aus dem ßio nuacamayo

nem braungewölkten Fähn'
chenweise, ITelogenes marmo-
Iatus, von nur9 cm Länge hatte
sich im Blattgewirr versteckL.

Das Loicariiden'Angebot war
auch im Rio Neshua besonders
qroß. Wenn wir mit dem recht'
ackigen Netz vorsichtig die Un-
ierse;ie im Wasser Iiegender
Baumslämme abstreiflen, fan-
den wir nicht selten l0 bis 12
grazi le Schnabelwelse miL sehr
langem und schmalem Rostrum
vor. Sie qehören zur artenrei
chen Gattung Farlo ü,e./.ia. Eben-
so zahlreich \{/aren zumeist
Exemplare einer llypoptopo-
n?a-Art mit im Neiz.

Der Bachboden beherbergte
mehrere lTYPostomus'Aften,
von denen eine lTypostomus
ryatrlaia (HANCOCK, l82a)

sehr ähnelte. Mehrmals fanden
wir auch Riesenharnischwelse
der Gattung Loricariichthys,
vermutlich L. ucayalensis (RL-
CAN, l9l5), im großen Zug-
netz, mit dem wir die Bodenre-
gion abiischien. Brutpflegende
l{ännchen hielten selbst dann
noch den L,aichballen mit den
Saugmaullappen fest um-
schlossen. Auch den schokola-
denbraunen Hexenwels, / l ine-
loricaria lanceolata I.GUNTtiER,
la6a) gab es hiet wie auch in
schmalen Zuläufen, häufig.

Der einzige bisher wissen-
schaFtlich unbekannte Lofi cafi-
ide, den wir hier im Rio Neshua
in zwei Exemplaren erslmals
fingen, war der Leopard-Schil '
derwels. Er ist dLrrch seine dich'
te, dunkle Punktierung auf dem
Körper und al len Flossen sehr
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ansprechencl. Diese welse ha-
ben zahlreiche auffallende Pa-
pillen von unregelmäßiger
Form zwischen der Zahnbasis
und den Backenschleimhäu-
ten, die den Arten anderer Cat-
tungen der Unterfamilie flypo-
stominaefehlen, Dazu ist die C
nicht tiefgegabelt und der ober-
ste verdickte Strahl kürzer als
bei der Cattung Hypostomus.
So mußte die neue Cattung
Aphanotorülusfi\r diese Art ein-
gedchtet werden, ihr Name ist
Aphanotorulus frankei (lS-
BRUCKERUnd NUSSEN, I 985).

Besonders erwähnenswert ist
die Iange fellartige Beborstung
des Schwanzstiels sowie der
Fettflosse und des verstärkten
obersten C-Strahls der Mäln-
chen mit feinen Knochenzähn-
chen. Auch das fehlt den übri-
gen Vertretern der Unterfamilie
der nypostominae.
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Erst nahezu zehn Jahre später
kamen die ersten Iebenden
A. frankei nach Osterreich und
der Eundesrepublik. Den Her-
ren Otto Böhm, Wien, und Hans'
Ceorg Evers, Hamburg, verdan-
ke ich seitdem den Besitz von
drei Paaren, die heute etwa
l2 cm Länge erreicht haben.

Leider war die bei beiden Expe-
ditionen zur Durchforschung
des Rio Huacamayo zur Verfü-
gung stehende Zeitjeweils viel
zu kurz bemessen. Möglicher-
weise ist dieser Fluß Heimstatt
weiterer bisher unbekannter
Loricariiden, die noch auf ihre
Entdeckung warten.

Dr. Hanns-Joachim Franke
Diplom-Biologe
Dünenebersdorfer Straße 79
0-6502 Gera
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